Erklärung von Maria Sung Milingo 
zu Beginn Ihres Fastens 
Rom, 14. August 2001
Ich bin Maria Sung, die Ehefrau von Msgr. Milingo. 

Jeden Tag tritt eine andere Person auf und behauptet für meinen Mann zu sprechen. Und jeden Tag werden neue Lügen hinzugefügt. Sie versuchten zu behaupten, dass ich mit meinem Mann nicht nach Italien gekommen sei. Sie sagten, dass ich ihn zurückgelassen und allein nach Amerika zurückgekehrt sei. Sie sagten, dass mein Mann mich angerufen, dass er mich verlassen hat und so weiter; alles Lügen. Daher kann ich ihnen nicht glauben. 

Vor unserer Landung in Italien sagte mir mein Mann, dass er sich in eine große Gefahr begeben werde. Er versprach mir, mich mit seinem Leben zu beschützen und er sagte, dass ich ihm vertrauen solle. Seit er allein in den Vatikan gegangen ist, rief er mich nur ein einziges Mal an - am Mittwoch vergangene Woche. Er sagte, dass er sich in großen Schwierigkeiten befinde und nicht frei sprechen könne. Er versprach mir, mich nochmals anzurufen. Seither hörte ich aus seinem Munde nicht mehr als Sie auch gehört haben: Dass er über unsere Zukunft nicht ohne mich entscheiden werde, dass die Kirche meine Menschenrechte respektieren müsse, und dass er mit mir sprechen wolle. 

Aber bis jetzt ist nichts von dem eingetroffen. Sie haben meinen Mann nicht mit mir sprechen lassen, damit wir unsere Entscheidungen gemeinsam treffen können. Sie haben meine Rechte ihn als Ehefrau zu treffen nicht respektiert. Ich frage und frage, aber niemand will mir sagen wo er ist. Sie respektieren mich nicht. Sie haben den Willen meines Mannes nicht respektiert. Ich glaube nicht, dass sie sich auch nur im Geringsten um ihn sorgen. Sie sorgen sich nur um sich selbst. Daher kann ich ihnen nicht glauben. 

Bevor mein Mann ein Erzbischof ist, ist er ein Mensch und er ist mein Mann. Er ist nicht das persönliche Eigentum des Vatikan und sie können mit ihm nicht verfahren wie ihnen beliebt. Er gehört Gott und Gott ist nicht Doktrin, oder Regeln oder Macht und Angst... Gott ist Liebe. 

Ich liebe Emmanuel Milingo mit meinem ganzen Herzen und ich bin bereit, ihn mit meinem Leben zu beschützen, so wie er das auch für mich tun würde. Ich möchte meinen Mann von Angesicht zu Angesicht sprechen und zwar ohne jedermanns Kontrolle - jedermanns. 

Heute, am Morgen des 14. August 2001 begann ich ein Fasten, das erst enden wird, wenn ich meinen Mann treffe oder sterbe. Ich werde Tag für Tag um 6 Uhr morgens auf dem Petersplatz beten und ich bitte Gott, dass, wo immer mein Mann ist, er meine Gebete hören möge, dass er spüren möge, dass ich mit ihm bin und dass er wissen möge, dass ich ihn niemals und unter keinen Umständen verlassen werde. 

Im Namen Christi unseres Herrn, 

Maria Sung Milingo 

14. August 2001 
